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THURGAUISCHE ARBEITSGRUPPE FÜR BEHINDERTE

Wochenende vom 28.129. August 1993

STILLE
DER NACHT
Von Walter Müller

Die Thurgauische Arbeitsgruppe für Behinderte (TAB)

besteht seit 1980. Sie ist ein gemeinnützig tätiger Verein und von der ZEWO

(Zentralstelle für Wohlfahrtsunternehmen) anerkannt. Die TAB bietet in erster
Linie Veranstaltungen in der Freizeit- und Behindertenarbeit an. Die TAB will
durch ihr Freizeit- und Bildungsangebot persönliche Begegnungen zwischen

behinderten und nichtbehinderten Jugendlichen und jungen Erwachsenen
fördern und damit sowohl ihre Lebensqualität als auch ihren Erfahrungsbereich

vergrössern. Die TAB setzt sich für eine sinnvolle Freizeitgestaltung ein. Eine

Freizeitgestaltung, die ein vorbehaltloses Miteinander möglich macht, junge
Menschen zusammenführt und deren Persönlichkeitsentwicklung positiv be-

einflusst. Nachfolgend ein Bericht über einen Besuch in der Sternwarte Kreuz-

lingen Bernrain.

Samstag,
28. August

Ich traf um 16 Uhr am Samstagnachmittag

in Weinfelden ein. Ich lief zum
Treffpunkt hin. Dort standen bereits
Roman Pfister und etwa zwei Teilnehmer.
Roman fragte mich, ob ich hier am
Treffpunkt warten könnte, um die restlichen
Leute in Empfang zu nehmen. Ich war
damit einverstanden. So trudelten die
Leute von unserer Gruppe nach und
nach ein. Um 16.10 Uhr fuhr die Mittel-
Thurgau-Bahn in Weinfelden Richtung

Kreuzlingen Bernrain ab. Im Zug
schwatzten wir miteinander. Nun kamen

wir schon in Kreuzlingen an. Nun muss-

ten wir aussteigen. Beim Bahnhof Kreuzlingen

Bern rain kamen noch zwei bis drei

Teilnehmerdazu. Einige Behinderte wurden

mit dem Auto zum Bahnhof Bernrain

gebracht. Nun liefen wir zur Sternwarte

hinauf.
Um zirka 17 Uhr trafen wir bei der

Sternwarte ein. Dort wurden wir von

Ruedi Senn empfangen. Ruedi macht in
seiner Freizeit noch aktiv in der Sternwarte

Kreuzlingen mit. Nun gingen wir
in den Raum hinein, wo uns Ruedi in die
Sternkunde einführte. Am Anfang stellten

wir uns ganz kurz vor. Danach erzählte

uns Ruedi von den Sternschnuppen,
die in den letzten Tagen und Wochen zu
sehen waren. Er erklärte auch die
Auswirkungen, wenn solche Sternschnuppen

auf die Erde fallen. Weiter erklärte er

uns, was Meteoriten sind. Auf der Erde

hat man auch Orte gefunden, wo vor
Millionen Jahren solche Meteoriten
einschlugen. Den grössten Krater von
einem Meteoriten fand man in Amerika.

Inzwischen war es 18.30 Uhr geworden.

Nun brachen wir in der Sternwarte
auf. Der TAB-Bus führte die Leute ins

Pfadiheim. Nun richteten wir unsere
Schlafräume ein. Wir holten die Matratzen

vom oberen Stock herunter. Nun
bereitete unsere Gruppe das Nachessen

vor. Etwa um 19.30 Uhr nahmen wir das

Nachtessen ein. Nach dem Nachtessen
wusch ich das Geschirr ab.

Um zirka 20.45 Uhr brachen wir wieder

mit dem TAB-Bus auf und fuhren wieder

zur Sternwarte hinauf. Inzwischen

war es dunkel geworden, und die restli-
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Sternwarte:
Das Wochenende

war viel zu
schnell vorbei.
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che Bewölkung fing sich langsam an
aufzulösen. Als erstes gingen wir wieder in

den Raum hinein, wo uns Ruedi schon in

die Sternkunde eingeführt hatte. Dort
erklärte er uns weitere Sachen über das

Weltall. Nach zirka 20 Minuten gingen
wir zum eigentlichen Sternwarten räum
hinauf. Dort beobachteten wir zuerst
den Mond. Wir konnten durch das Fernrohr

die Mondoberfläche genauer
ansehen. Ruedi erklärte uns alle Sachen.

Anschliessend konnten wir noch den
Abendstern durch das Fernrohr ansehen.
Er ist nur ein bisschen grösser als von
normalem Auge aus gesehen. Anschliessend

schloss Ruedi wieder die Kuppe.
Wir konnten an diesem Hebel drehen,
der die Kuppe wieder schloss. Es brauchte

aber viel Kraft, diese Kuppe wieder
zu schliessen. Anschliessend zeigte uns
Ruedi einen künstlichen Sternenhimmel.
Er zeigte uns die verschiedenen Sternbilder,

den Grossen und den Kleinen Bär.

Weiter zeigte er uns auch den Polarstern.
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Er erklärte uns verschiedene Sachen zu

diesen Sternen.

Sonntag, 29. August
Um 9.30 Uhr nahmen wir das Morgenessen

ein. Danach packten wir unsere
Sachen ein und versorgten die Matratzen.
Sodann putzten wir das Pfadiheim und

versorgten alles, Geschirr und Besteck.

Nun fuhren wir mit dem TAB-Bus wieder

zur Sternwarte hinauf. Wegen der

Wärme und Hitze der Sonne ist das Fernrohr

speziell abgesichert. Würde man
ohne diese Vorsichtsmassnahmen in das

Fernrohr hineinsehen, so würden uns die

Augen sofort verbrennen. Ruedi erklärte

uns dabei allerlei Wissenswertes über die

Sonne. Anschliessend schauten wir uns

noch ein Video über die Sonne an. Im

Innern der Sonne ist es 15 Millionen Grad

warm, das ist eine Temperatur, die wir
uns gar nicht vorstellen können. Das

Video war von der Information her sehr

anspruchsvoll. Nach dem Video machten

wir eine kurze Pause. Danach bekamen

wir eine Sternkarte, die wir mit einer

Zinklegierung übermalten. Als wir die

Sternkarte mit Zink überfahren hatten,
machten wir im Raum dunkel, und wir
konnten die Sterne Im Dunkeln leuchten
sehen. Anschliessend gab Ruedi Senn

noch einige Informationen zu den Planeten

ab. Nun zeigte uns Ruedi noch
Lichtbilder über die Planeten. Er erklärte uns
auch die verschiedenen Planeten näher.

Es war jetzt 16.15 Uhr, und die Teilnehmer

mussten auf den Zug gebracht werden.

Roman Pfister begleitete sie zum

Zug. Ruedi und ich räumten und putzten
noch die Sternwarte. Als Roman zurückkam,

half er auch noch mit. Dieses

Wochenende war viel zu schnell vorbei. Es

war ein sehr schönes Wochenende. Dieses

Wochenende gefiel mir sehr gut.

Wissenswertes: Was ist wo am Sternenhimmel?


	Wochenende vom 28./29. August 1993 : Stille der Nacht

